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Unter dem Titel: „Wieder bei Hinden- 


burg! veröffentlicht Paul Goldmann in der 
Sonntagsnummer der „Neuen Freien Preſſe“ die 
Eindrücke, die er bei einem Beſuch im H aupt⸗ 
yuartier Hindenburgs Mitte November 
empfangen hat. 
Popularität Hindenburgs: Der Marſchall 
wehrte mit den Worten lb: 
Man iſt ſehr gütig zu mir. 
Leuten ſehr dankbar, 


7 aber ich habe nur meine 
Pflicht getan.“ 3 55 N 


„Man ſpricht vom Ei nzug in Ber tin 


dach Kriegsende.“ i 

„ Mir iſt heute ſchon b 
ſagte Hindenburg lachend. „Wenn es nach mir 
ginge, würde ich garnicht in Berlin einziehen, 
ſondern Zivil anlegen und in Koktbus ausſteigen. 
Ich liebe es nicht, mich feiern zu laſſen. Aber 
ſo raſch geht das noch nicht mit dem Einzug in 
Berlin. Vorläufig wollen die Ge gner 
deinen Frieden machen, fie find noch 
garnicht mürbe genug. Wir müſſen ihnen 
alſo weiter zuſetzen, da ſie keinen unf erer Erfolge 
gelten laſſen wollen. Am ärgſten treiben es die 
[Fran | | | Elſaß 
Lothringen wiederhaben. 


Das iſt beinahe ſchon 
Geiſtesverfaſſung mehr. Uebrigens 
wenn ſie Elſaß⸗Lothringen durchaus haben wollen, 
ſo ſollen ſie es ſich doch holen kommen. Die 
Engländer ſcheinen ebenfalls entſchloſſen zu 
ſein, den Krieg fortzuſetzen. Allerdings kommen 
Nachrichten aus Indien, welche die engliſche 
Kriegsluſt vielleicht ein wenig dämpfen könnten, 
aber man muß erft abwarten, ob fie ſich bewahr⸗ 
heiten. Immerhin: England hat ſeine Achilles⸗ 
ferſe. Ich denke dabei nicht nur an Indien. 
Auch in Rußland wollen offenbar Zar und 
Regierung die Fortſetzung des Kampfes. Das 


Seltſamſte ift, daß alle dieje Völker nicht merken, 
wie ſienur für England ſich aufopfern. 


Es ſieht nicht nach Frieden aus. So kann denn 
auch Deutſchland fein Schwert nicht in die 
Scheide ſtecken. Gewiß, es gibt wohl keinen 


Deutſchen, der es nicht mit Freuden begrüßen 
würde, wenn dem ſchrecklichen Blutvergießen ein 


Ende gemacht werden könnte, aber wir tragen 


nicht die Schuld daran, daß noch weiter Blut 8 
Wie man uns zum Kriege ge⸗ 


vergoſſen wird. 2 i 8 
zwungen hat, fo. zwingt man uns zu feiner Fori- 
ſetzung. Wir müſſen weiter kämpfen und 
werden auch weiter kämpfen, bis wir die Gegner 
von ihrer Niederlage überzeugt haben, die ſie 
uns heute noch nicht glauben wollen. 


Auf die Frage nach der militä 


Situation erklärte Hindenburg 
„Die taktiſche Lage iſt ausge⸗ 
ante erreicht:: . 
Ueber ſeine weiteren Pläne machte der Ge⸗ 


ffen. 


Soldaten des erſten Kriegsjahre: 
„Die Bouillon wird immer dünner.“ 


t keine neuen Heere mehr ſchaffen. 
der Offiziersmangel hindert ſie 


An ſehr wichtigen entſcheidenden Punkten 
ront halten ſieübergenug Munftion, 


Es heißt da bezüglich der 


Ich bin den ganz io. 


ange davor 


ſonders freuen. 


erleiden.“ 


Die vuſſiſchen Kriegsgefangenen 
u e ene, De in Deutſchland. 
zoſen. Heute noch wollen fie Elſaß⸗ „Im Deutſchland. 

S 9 N | Dabei ſtehen fie doch 
nicht bei Straßburg, ſondern wir ſtehen in Lille. 


keine normale Kriegsgefangenen nach D 


ichen 


eichnet. Im Oſten namentlich hat das 
eutſche Heer die denkbar günſtigſte ſtrategiſche r 


eralfeldmarſchall natürlich keine Mitteilungen, 
ber die Art, wie er über die militäriſchen Ope⸗ 
ationen ſprach, laſſen die Zukunfsmöglichkeiten 
„Den militäriſchen Wert des 
zuſſiſſcchen Materials bezeichnete er als 
rheblich geringer als das der ruſſiſchen 


etzt eingezogenen Reſerviſten können die Ruſſen 
ur die bereits vorhandenen Kaders ausfüllen, 


n. Es iſt eine faule Ausrede, wenn die 
ffen ihre Niederlagen mit Munitionsmangel 

ſchuldigen wollen. Bei den großen Kämpfen 
Juli und Auguft mag bei den Ruſſen wohl 
klich die Munition etwas knapp geweſen 


ino haben wir ganze Berge davon ger | 
d gerade dort hat fih gezeigt, daß nuR r 
ralifierung d.er Armee ſchuldd 


an der Aufgabe einer ſolchen Feſtung war. Es 
hat nicht den Anſchein, daß ſich der mora⸗ 
liſche Zuſtand des ruſſiſchen Heeres ſeitdem ge⸗ 
hoben hat“. te = 


Eine ruſſiſche Offenſive bezeichnete 


Hindenburg nicht als wahrſcheinlich, 
aber kommen könne ſie ſchon. Im Kriege ge⸗ 
wöhne man fie am beſten das Prophezeſen 


Mit Wärme gedachte Hindenburg auch der 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, 


die jetzt wieder in der Verteidigung der Südweſt⸗ 
front Großartiges leiſte und ſicherlich auch ferner 
gegen die Italiener ſiegreich bleiben werde. 

»Ueber eine vernichtende Niede riage 
der Italiener würde ich mich ganz be⸗ 
Feu Dieſer Krieg ſoll nicht 
feinen Abſchluß finden, ohne daß die dr ei 
Hauptſchuldigen, England, Serbien 
und Italien ihre gerechte Str af e 


W. T. B. 


n 2. G. verüſfenlicht folgende 


Mit 


| ch Deutſchland ent- 
ſandten drei ruſſiſchen Schweſtern und drei 
Herren des däniſchen Roten Kreuzes ſind nach. 


Beendigung der Lagerbeſuche nach Kopenhagen 


abgereiſt. Ihre hier gewonnenen Eindrücke wer⸗ 
den ſelbſt übelwollenden Beurteilern beſtätigen, 
daß Deutſchland ſeinen durch das Völkerrecht 


ihm auferlegten Pflichten auch den Kriegsgefan⸗ 
genen gegenüber voll nachkommt. Die ruf- 


Die beutſchen 


Großes Sauptqunetir, 3, Dezember 1915. 


au 29. November bei Prizrend zogen ſich die 


Die zum Beſuch der ruſſiſchen 


„Dezember 1018. 


Anzeigenpreiſe: 


Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: 
3 Königgr 


ſiſchen Schweſtern äußerten uneinge⸗ 
ſchränkte Anerkennung über die Lager⸗ 

einrichtungen, Unterbringung, Hygiene und Koſt. 
Mit Bewunderung ſprachen ſie von den vorzüg⸗ 
lichen Lazaretten und der Wund⸗ und Kranten- 
behandlung, die den Kriegsgefangenen mit der 
gleichen Sorgfalt und ärztlichen Gewiſſenhaftig⸗ 
Teit zuteil wird, wie den deutſchen Verwundeten. 
Nur die von den Mitgliedern der Kommiſſion 
vorgebrachte Bitte um Erhöhung der Brot⸗ 
portion und vermehrte Verpfle⸗ 
gung mußte wegen der auch der deutſchen Be- 
völkerung auferlegten Sparſamkeit im Ber 
brauch des Getreides und der ſonſtigen Nah⸗ 
rungsſtoffe unter Hinweis auf die von unſeren 
Gegnern verfolgte Aushungerungspolitik ab ge⸗ 
lehnt werden. ae 


Bulgariſche Berichte. 
Der bulgariſche Hee res bericht vom 


3. Dezember laute: A > 
Nach der Zertrümmerung der Serben 


Ueberbleibfel der ſerbiſchen Armeen gegen 
Diakowa und entlang des Beli⸗Orini gegen Dibra 
und Skutari zurück. Unſere Truppen ſetzten die 
Verfolgung der Serben in beiden genannten Ni 
tungen fort. Am 3. Dezember holte eine unſerer 
entlang des Beli⸗Drini verfolgenden Kolonnen die 
Serben in einer Stellung am linken Liuma⸗Ufer 
ein, griff ſie energiſch an, verſprengte ſie und zwang 
ſie zum Rückzug, der in panikartige Flucht 
ausartete. Hier ließen die Serben 100 Fel d⸗ 


a. 


(Amtlich.) | 


Cagesberichte. 


Hieſtlicher Kriegs ſchauplatz. 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


In erfolgreichen Kämpfen bei Plevl 
mehrere hundert Gefangene gemacht. 


3 Balkan · Kriegsſchauplatz. 


je und im Gebirge nordöſtlich Ipek wurden 


Bulgariſche Truppen haben ſüdweſtlich Prizrend den zurückgehenden Feind geſtellt, ge⸗ 
ſchlagen und ihm über hundert Geſchütze und große Mengen Kriegsgerät, darunter 200 Kraftwagen, 


abgenommen. Im Jamagebirge (öſtlich Debra) und halbwegs Krowa⸗Ochrida wurden ſer⸗ 


biſche Nachhuten geworfen. 
„In | ' 
wie Bevölkerung begrüßt worden. 


| Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Wien, 5 Dehember 1915. Amtlich wird 
Stellenweiſe Geſchützkampf. 


Gaeſtern beſchrünkten ſich die Italiener an 


We⁵ſtlicher Kriegsſchauplatz. 
oe Ye Wiener Berichte, 
Au ßſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


a talteniſcher griegsſchauplatz. 8 


Monaſt ir ſind deutſche und bulgarische Abteilungen eing erückt und von Behörden 


5 Oberſte $ cere sleitung. 


verlautbart: 


der Jſonzo⸗ Front 


ſelnder Stärke. Nur bei Oslavija verſuchten ſie bei Tag und Nacht vereinzelte Angriffe, die 


alle abgewieſen wurden. An der Tirolerfront entwickelte die feindliche Artillerie eine lebhaftere 


Bei Gelebic kam 
wurden durch eine von goca, 


gene eingebracht. 


tele gegen den Befeligten ein an derbe. 
„„  Eüdöftlicher Kriegsſchauplatz. 


es neuerlich zu einem größeren Gefecht. Die Monten egriner 
A ' aus angreifende Gruppe an die Grenze 
lich von Plevlje wieſen unjere 


zurückgeworfen. Süd⸗ 


i t unſere Truppen heftige montenegriniſche Gegenangriffe ab. Unter dem 
in Plevlje erbeuteten Kriegsmaterial befinden ſich eine Million Inf 
killerie⸗Munitionsverſchläge. Südlich von Novibazar wurden geſtern abermals 600 Gefan⸗ 


anteriepatronen und 100 Ar⸗ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


auf Geſchützfeuer von wech⸗ 
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kanonen und Haubitzen, 200 Automobile 
eine ungeheure Menge Kriegsmaterial, 150 Train? 
fuhrwerke und außerordentliche Mengen von Wai 
formen und Ausrüſtungsgegenſtänden zurück. In 
der Richtung auf Djakowa haben ſich die ſerbiſch⸗ 
montenegriniſchen Truppen beim Erſcheinen unſerer | 
Truppen zurückgezogen und Djakowa ges 
räumt, wobei ſie 6 Haubitzen im Stich ließen. 
Unſere Kavallerie verfolgt ſie. a 
Nach Ausſagen von Gefangenen mußte König 
Peter auf einer Tragbahre getragen werden, 
weil der Marſch entlang des Drini⸗Ufers ſelbſt zu 
Pferde unmöglich iſt. | | 


Die Beſetzung von Monaſtir. 
Reuter meldet aus Athen: „ 
Amtlich wird bekanntgegeben, daß kein ein⸗ 
ziger Truppenkeil in Monaſtir iſt. 
Nur deutſche, öſterreichiſche und bulgariſche Offi⸗ 
ziere ſind in die Stadt eingezogen und haben 
auf den Regierungsgebäuden die drei Flaggen 


„Matin“ meldet aus Saloniki, daß ein ſer⸗ 
biſches Bataillon über Gewgeli im 
franzöſiſchen Lager eingetroffen ſei. 
König Ferdinand in Lich, 
Die Bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Sofia vom 4. Dezember: König Ferdi⸗ 
nand reiſte geſtern in Begleitung des Hof⸗ 
marſchalls General Savow, des Chefs ſeines 
politiſchen Kabinetts Dobrowitſch, des Geſandten 
Tſchapraſchikow und des Eiſenbahndirektors 
Morfow nach Niſch, wo er in dem Hauſe ab⸗ 
ſtieg, das dem ſerbiſchen Kronprinzen Alexander 


* 


des Gebäudes, in dem die Skupſchtina und ver⸗ 
ſchiedene Miniſterien untergebracht waren, kehrte 
der König nach Sofia zurück. Während der 


Fahrt verteilte der König an die Arbeiter, die 5 


an der Eiſenbahnſtrecke waren, Geſchenke. 


Pie ſerbiſchen Gefangenen. 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus dem er A 
Kriegspreſſequartier, daß eine offiziell norgenom — 


mene Berechnung der von den verbündeten öfters 


reichiſch⸗ungariſchen, deutſchen und bulgariſchen . 


Truppen gemachten ſer biſchen G efangenen 
über 160000 Mann ergibt. Hiervon entfallen 
auf den Zeitraum ſeit dem Siege auf dem Amſel⸗ 

felde nahezu 35 000 Mann. 


Reiſe König Peters nach Paris. 
Aus Amſterdam wird vom 5. Dezember 
gemeldet: f : ee 

König Peter gedenkt in aller Kürze nach 
Paris zu reiſen, wo er einſtweilen bleiben wird. 


Der Große Kriegsrat. 
Aus Bern wird vom 5. Dezember gemeldet: 
Die heutige Unterredung des italieniſchen Generals 
Porro und des Generalſtabschefs Cadorna 
mit dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Gallieni 
und Joffre galt einem vorläufigen Gedanken⸗ 
oustau über Kitcheners Geſamtpläne 


für 1916, die die Grundlage einer mehrtägigen 


Beratung aller militäriſchen Vierverbandsführer 
bilden ſollen. ö : nu 


Ueber Rotterdam wird aus London vom - N 


5. d. M. gedrahtet: ö 7 | 

Amtlich wird gemeldet, daß Asquith, 
Kitchener und Balfour geſtern in Beglei⸗ 
tung maritimer und militäriſcher Sachverſtändiger 
mit den franzöſiſchen Miniſtern Briand und 
Gallieni und dem Admiral Lacaze in 
Calais zu einer Beſprechung zuſammentrafen. 


Nach Beſichtigung 


Alliierten herzuſtellen. 
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| Foffres Gberbefehl. 

Wie das „Journal⸗ berichtet, hat die Er⸗ 
nennung Joffres zum Oberbefehls⸗ 
haber der franzöſiſchen Armeen ge⸗ 
wiſſe Gruppen der Kammer veranlaßt, Auf⸗ 
klärungen über dieſe Angelegenheit zu verlangen. 
Infolgedeſſen hat der Heeres au'sſchuß bei 
Briand Schritte unternommen. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte, daß die dem Generaliſſimus 
zuerkannten neuen Befugniſſe lediglich den Zweck 
haben, die Einheit in der Leitung der militäri⸗ 
ſchen Unternehmungen und ein engeres Zu⸗ 
ſammenwirken zwiſchen dem Oberbefehl der fran⸗ 
zöſchen Armeen und den im großen Hauptquar⸗ 
tier ſtattfindenden fachmänniſchen Beratungen der 
Briand fügte hinzu, daß 
die Regierung nicht die Abſicht habe, dem General 
Joffre in dem Oberbefehl über die Armeen an 
der franzöſiſchen Front einen Nachfolger zu 


geben. | 

„Petit Pariſten“ will wiſſen, es fei ziemlich 
ſicher, daß die unmittelbare Verantwortlichkeit 
für die franzöſiſche Front einer neuen, unter 
der Autorität des Generaliſſimus ſtehenden mili⸗ 
täriſchen Perſönlichkeit werde anvertraut werden. 
Der General, der berufen ſei, dieſe Verantwort⸗ 
lichkeit zu übernehmen, und deſſen Namen bal⸗ 
digſt bekannt gegeben werden dürfte, habe ſeit 
Beginn des Krieges eine glänzend bewährte Aus⸗ 
dauer, unübertrefflichen Mut und hervorragenden 
Scharfſinn bei der Löſung der Fragen bewieſen, 
welche durch die nicht vorgeſehene Art des Krieges 
hervorgerufen wurden. ö N N 
Die „Times“ erfährt aus Paris, Joffres Er⸗ 
nennung zum Oberbefehlshaber ſämtlicher fran⸗ 
zöſiſcher Armeen ſei von mehr als rein techniſcher 
Bedeutung. Die Expedition nach Salo- 
niki ſei nun unter Joffres Befehl geſtellt und 
er ſei dafür verantwortlich. Wenn man nach 
dem Grundſatze vorgehe, daß die Verbündeten 
bei der Leitung der allgemeinen Kriegsführung 
zuſammenarbeiten ſollen, dann müßte man von 
engliſcher Seite auch einen Mann ernennen, 
mit dem Joffre beraten und über die zukünftigen 
Pläne Beſchluß faſſen kann. Vom Umfange der 
neuen Pflichten, die Joffre übernommen habe, 
werde es abhängen, ob er einen Nachfolger im 
Kommando über die nördlichen und öſtlichen 
Armeen Frankreichs erhalten werde. Die wich⸗ 

tigſte Frage ſei augenblicklich aber die Levante. 


Ein „Mißverſtändis“ Griechenlands? 
Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Rom: 
Die Nachricht von der W eigerung 

Griechenlands, die letzten Forderungen des 

Vierverbandes anzunehmen, wird auf der Conſulta 

und auf der griechiſchen Geſandtſchaft in Rom 

dementiert. Man vermutet, daß es ſich um 
ein Mißverſtändnis bei der. Auslegung 
ſeitens der griechiſchen Regierung handeln müſſe. 

Skuludis habe tatſächlich, ſo wird hervor⸗ 

gehoben, auf die Gefahren hingewieſen, die für 

das griechiſche Heer aus dem Fehlen der Ver⸗ 
pflegungsbaſis in Saloniki entſtehen könnten. Es 
habe ſich jedoch, wie man glaubt, lediglich um 
einen Einwand gehandelt, der die Handhabe dazu 
bieten ſollte, einen Ausgleich zwiſchen den grie⸗ 
chiſchen Intereſſen und den Forderungen des 
Vierverbandes zu ermöglichen. ne 


Demobilifierung in Rumänien? 
Ein Bukareſter Telegramm des „Corriere“ mel⸗ 
det, daß der Jahrgang 1892 entlaſſen 
worden iſt. Die Entlaſſung des Jahrganges 1893 
folgt. Die rumäniſchen Studenten erhielten die 
Erlaubnis, zur Fortſetzung ihrer Studien abzu⸗ 
reifen. Die rumänische Grenze gegen Oeſterreich⸗ 
Ungarn wurde faſt ganz von Trupren entblößt, 
nur einige Munitionszüge gehen nach Predeal. 


k 


Der „Bejter Llond“ läßt ſich von feinem Bukareſter 


* 


Sonderberichterſtatter drahten, mehrere franzöſiſche 


Sandelshäuſer verſtändigten ihre rumäniſche 
Kundſchaft daven, daß ſie keine Waren mehr 


na ch = um än e n ſenden würden, und zwar ſolange 
nicht, als die politiſche Haltung Rumäniens nicht end⸗ 
gültig geklärt ijt. f 9 ; 


Eine Rebe Salanoͤras. 

In der italieniſchen Kammer ergriff am 
Samſtag Miniſterpräſident Salandra das 
Wort. Er gab ſeiner Freude Ausdruck über die 
nüchterne und würdige Ausſprache in dieſem 
feierlichen Augenblick. Er ſtimme mit den Red⸗ 
nern überein, die die parlamentariſchen Einrich⸗ 
tungen gefeiert hätten; aber die Wiedereinberufung 
der Kammer im gegenwärtigen Zeitpunkt dürfe 
nicht als ein Sieg derjenigen aufgefaßt werden, 
die gegen eingebildete Gefahren und Feinde 
kämpften. Die Einberufung der Kammer ſtelle 

nur die normale Entwicklung des verfaſſungs⸗ 

mäßigen Lebens dar. Was die internationale 

Lage anbetreffe, ſo ſeien die Erklärungen Son⸗ 
ninos hinreichend klar geweſen. Es ſei nicht im 
Intereſſe des Landes, weitere Einzelheiten an⸗ 
zuführen. Er könne jedoch der Kammer per 
ſichern, daß die Regierung ſich vollſtändig Rechen⸗ 
ſchaft gebe von dem Ernſt der internationalen 
Lage und von den ausdauernden Anſtrengungen 
und der Eintracht, die notwendig ſeien. Sein 
Vertrauen auf endlichen Sieg Fei keineswegs 
| erſchüttert, wobei er jedoch vorausſetze, daß keine 
der materiellen und moraliſchen Energien fehlen 
werde, deren tätigſte Mitwirkung notwendig ſei, 
um ihn zu erreichen. . . 
„Salandra fuhr fort: Die bedauerlichen Be⸗ 
dingungen unſerer to po graphiſchen Un⸗ 


ur p 


tkerlegenheit können nur durch einen ſieg⸗ 


— 


reichen Krieg beendet werden, 


Partei kundgetan habe. 


kanadiſchen Streitkräfte 


Deutiche 


der uns in der 
Adria nicht allein die Sicherheit unſeres Landes, 
ſondern auch die kulturelle Vorherrſchaft gibt, 
die, ohne die Völker, die ein Recht auf einen 


Ausgang zur Adria haben, auszuſchließen, uns 


zukommt wegen der Ueberlegenheit unſeres Landes, 


des Gebietes und der Bevölkerung, und wegen 
unſerer höheren und älteren Kultur. 


Beifall.) Salandra erkannte an, daß man ſchon 
jetzt für die zukünftige wirtſchaftliche Lage Sorge 
tragen müſſe. Man müſſe ſich durch geeignetes 
Studium darauf vorbereiten. Jedermann aber 


we 


werde anerkennen müſſen, daß die beſte wirt 


ſchaftliche Vorbereitung der Sieg ſei. Wenn die 
Ereigniſſe eine vorübergehende und ausnahms⸗ 
weiſe Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen Frei⸗ 
heiten notwendig gemacht hätten, ſo werde die 
Kammer zugeben, daß die Regierung von ihren 
außerordentlichen Vollmachten nur in möglichſt 
engen Grenzen Gebrauch gemacht habe, da ja 
auch das Land Ruhe bewahrt habe, die es in 
bewunderungswürdiger Weiſe weiter halte. 

Salandra erklärte, er könne die Preſſe⸗ 
zen ſur nicht auf militäriſche und diplomatiſche 
Dinge beſchränken, denn es ſei unmöglich, feſtzu⸗ 
ſtellen, wo diefe Dinge aufhörten und politiſche 
Angelegenheiten begännen. Aber die Zenſur ſolle 
nicht ein Werkzeug werden, um die Regierung 
der Kritik zu entziehen. Er danke dem ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Treves für die Reinheit und 
Vornehmheit, mit der er die Gedanken ſeiner 
Ich teile, ſagte Sa⸗ 
landra, den Idealismus von Treves über den 
künftigen Frieden, aber ich ſchließe mich beſonders 
an das bewegte Lob an, das er unſerm heiligen 
heldenhaften Volke zollte, deſſen Herz jedoch nicht 
mit Treves, ſondern mit mir zuſammencchlägt. 
Das iſt mein einziger Stolz, die einzige und 
reichliche Entſchädigung für die Sorgen, die ich 
getragen habe und noch tragen werde. Be 

Der Rede des Miniſterpräſidenten folgte an- 
haltender lebhafter Beifall. Die Kammer 
ſprach dann der Regierung mit 405 gegen 48 
Stimmen ihr Vertrauen aus. 


Italieniſche „Vorbereitungen“. 

Die offiziöſe „Agenzia Italiana“ gibt nun⸗ 
mehr bekannt, daß Italien ſeit geraumer Zeit 
am anderen öſtlichen Adria⸗ Ufer an 
Orten, die noch geheim zu halten feien, alle 
jene Werke vorbereitet hat, welche der 


wirkſamfte Faktor find, um die Stimmung der 


Truppen zu heben und einen Waffenerfolg 
vorzubereiten. Dies geſchah in Vorausſicht der 
heutigen Lage des ſerbiſchen Heeres und des 


Ententekorps ſowie zur Wahrung der italieniſchen 


Intereſſen. 


Die engliſchen Verluſte 
an der Weſtfront. 


Im engliſchen Unterhaus fragte am 2. De⸗ 
zember der Nationaliſt Lynth, wie groß die Ver⸗ 


lufte an der Weſtfront bei Loos in den 
letzten drei Monaten geweſen ſeien, um wieviel 


die Front in den letzten drei Monaten vorgerückt 
ſei, ferner wie groß die Verluſte der Auſtralier 
ſeit ihrer Landung auf Gallipoli geweſen ſeien, 
und wie weit ihre Front vorgerückt ſei. 

Ten nart erwiderte, es wäre ſehr unerwünſcht, 
genaue Angaben über die Stellung der Fronten 
zu machen; die Verluſte der Engländer, 
Indier 
drei Monaten etwa 95000 Mann, die 
der Auſtralier etwa 25000 Mann be⸗ 
tragen. 


Zwangsanleihe in England. 
Der parlamentariſche Mitarbeiter von „Daily 


Arbeitslöhne einbehalten und in Kriegsanleihe 
angelegt werde. b | we 


„Daily Telegraph” ſagt in einem Leitartikel, 
die Nation erwarte, daß die Regierung ein 
Beiſpiel der Sparſamkeit gebe; die 
ihrer 
auf 


Miniſter müßten auf einen Teil 
Gehälter und die Abgeordneten 
ihre Jahresbezüge verzichten. 

= an 


Reuter meldet aus Ottawa: 


Der Finanzminiſter teilte mit, daß die Re⸗ 
gierung beſchloſſen hat, den Betrag der Kriegs⸗ 
anleihe von 50 Millionen auf 100 Mil- 


lionen Dollars zu erhöhen, ſodaß alle über 
die anfänglich angeforderte Summe hinausgehen⸗ 
den Zeichnungen bis auf 6 Millionen Dollar an⸗ 
genommen werden. 50 Millionen werden ver⸗ 
wendet werden, um die urſprünglich vorgeſehenen 
anzuſtellen und aus⸗ 
zurüſten, die reſtlichen 50 Millionen um einen 
Kredit für das Reichsſchatzamt einzurichten, der 
zu Munitionseinkäufen und zur Stützung des 
Wechſelkurſes dienen ſoll. w 
Ein Aufruf an die engliſchen 
| Arbeiter. | 
Reuter meldet: $ 
Das Vereinigte nationale Arbeiler⸗Komitee, 
welches alle großen Arbeiter⸗Organiſationen Eng⸗ 
lands umfaßt, erließ einen letzten A ufruf an 
ſämtliche tauglichen Arbeiter, ſich 
während der letzten Woche der freiwilligen Rekru⸗ 
tierung anwerben zu laſſen. 2 


$ 
te. 
vir 


Die engliſchen Schiefſsverk: 


Der „Board of Trade“ berichtet, nach einer Londoner 
Meldung der 


„Frankfurter Zeitung“, daß während des 


Lodzer Zeitung = Montag, den 6. 


[Dampfern, die durch Minen verſenkt wurden. 


(Lebhafter 


und Kanadier hätten in den 


gemeldet: ee | „ 
Die türkiſche Armee hat in Meſopota⸗ 


Chronicle“ hält es für wahrſcheinlich, daß eine 
Zwangsanleihe in der Form zuſtande ge⸗ 
bracht werde, daß ein gewiſſer Prozentſatz der 


Marquette“. 58 Perſonen befanden ſich auf 


Dampfer „ 85 
Dammer mit insgeſamt 61072 Tonnen gingen während 
des Monats November zugrunde, von denen 42 Damper 
mit 48525 Tonnen durch deutſche II⸗Bpote, 10 Dampfer 
mit 4654 Tonnen durch Minen und 1 Damper von 864 
Tonnen durch Anterſceboote oder Minen vernichtet 
wurden. . 


Die Einberufung der Duma. 
„Rußkoje Slowo“ meldet: Im ruſſiſchen Mini- 
ſterium machen ſich wegen der Einberufung 
der Duma verſchiedene Strömungen geltend. 
Die Gruppe um Goremykin will die Einberufung 


aus verſchiedenen Gründen bis nach Weihnachten 


verſchieben. Eine andere Gruppe, die vom 
Finanzminiſter Bark geführt wird, hält die ſofor⸗ 


Erfolg der Anleihe zu ſichern. Bark iſt zum 
Zaren gereiſt, um von ihm die ſofortige Einbe⸗ 
rufung der Duma zu erlangen. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Rjetſch“ will die äußerſte Rechte den 
Block ſprengen, indem ſie ſelbſt eintritt und da⸗ 
durch die Mitglieder der Linken zum Austritt 
veranlagt. 8 


Portugteſiſche Stimmungen. 
Die Agence Havas meldet aus Liſſabon: 
Die Regierung hat ſich der Kammer 
vorgeſtellt. Sie erklärte, ſie werde ſich bemühen, 
die Abſtimmungen des Parlamentes über den 
gegenwärtigen Krieg zu verwirklichen. Sie werde 
für den Sieg des Rechtes und der 


Recht und Gerechtigkeit ſeien auf 


ſchon öfters Zuſicherungen moraliſcher Solidarität 
gegeben und beſtätigt habe. TR 
Amerikaniſche Freundlichkeiten. 
In Amſterdam eingetroffene amerikaniſche 
Blätter melden, daß Bryans letztes Buch 


„Die britiſche Herrſchaft in Indien“, 


das die Mißſtände in Indien ſchildert und be⸗ 


borenen Bevölkerung von Indien verbreitet iſt, 
auf Erſuchen der britiſchen Regierung zukünftig 
nicht mehr mit der amerikaniſchen Poſt nach 
Indien geſchickt werden darf. m: 


J. Baffett Moore, 
niſchen Kenner des Völkerrechts, AE 
der er darauf hinwies, daß die Vereinigten 
Staaten Gefahr laufen, nach dem Kriege eine 
ſchwere Entſchädigungsſumme an die Mittel- 
mächte zahlen zu müſſen, weil die amerikaniſche 
Regierung nicht verhinderte, dag amerika⸗ 
ten geliefert werden. Der Redner führte zur 
Unterſtützung feiner Behauptung den „Alabama“n⸗ 
Fall aus dem Bürgerkriege an, in dem die Eng⸗ 
länder 15 Millionen Dollars Entſchädigung 
zahlen mußten, weil ſie den Südſtaaten einen 
Kreuzer geliefert hatten. . 
Die türkiſchen Erfolge 
in Meſopotamien. 
Aus Konſtantinopel wird nachträglich 


mien einen neuen Erfolg errungen und noch 

rüſtete Kanonenboote erbeutet. 
Zur Tage in Perfien, 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 


„Nach zuverläſſigen Berichten find die Ruſſen 
bisher nicht in Teheran eingezogen. 


| z Bekanntmachung. | 
Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 
angemeldeten Beſtände an Kupfer, Mef- 


Ting, Rotguß, Nickel, Zinn, 
Bint, Aluminium, Blei, Bint- 


blech, Weißmetall und Neuſilber 
ſind an Sammelſtellen abzuliefern. | 

Die in den nachfolgenden Straßen: 

Drewnowſka von Nr. 2 bis Ende (linke 
Seite), Konſtantynowſka, von Nr. 1 bis 
Ende (rechte Seite), Nowomiejska von Nr. 2 
bis Ende (linke Seite), Zachodnia von Nr. 1 
bis Konſtantynowſka, Dluga von Nr. 1 bis 
Konſtantynowſka, Podrzeezna, Ogro⸗ 


mierska, Gazowa, Polna, Gorna, Be 


lazna, Przy⸗Srebrzynska, Wiejska, 


Promyka, Letnia, Chlodna, Ciepla, 
Zimna, wohnenden Eigentümer oder Verwal⸗ 


ter dieſer Beſtände haben die angemeldeten Gez 


Geſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, 


tige Einberufung für notwendig, um die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung zu heben und dadurch den 


Gerechtigkeit ſtets die erforder⸗iche Hilfe 
gewähren. 
Seiten Englands und ſeiner Verbündeten, 
denen das portugieſiſche Volk ſeit Kriegsbeginn 


reits in vielen Exemplaren unter der einge⸗ 


Wie New⸗Norker Blätter melden, hielt 
einer der beſten amerika⸗ 
eine Rede, in 


niſche Unterſeeboote an die Alliier⸗ 


zwei engliſche mit 15 em-Geſchützen ausge⸗ 


gegen die Feinde. 


Straßen ſah man 


do wa, Szkolna, Cmentarna, Ekate⸗ 
rynburska, Srebrzynska, Wlodzi⸗ 6 
zeit. Wer denkt nicht mit 


zember von 8½ 

| | 2 4 Uhr nachm., in 
Ihr morgens ee ig 5 
1 1 bäude. Oarodowaſtr. 


dem Speichergel e. O ard 
Nr. 13, Eingang Zachodniaſtr, abzu⸗ 


liefern. e 
Badeein richtungen 

abzumontieren. p 8 
Die nachfolgenden Preiſe werden fi ür ein 

polniſches Pfund forori bei dor Abliefe⸗ 


hi: 


ſind 


ſelbſt 


à. 


rung nach Feſtſtellung des Gewichts gegen 
Quittung beꝛahlt: 1 
Für Kupfer „ et TR 

„ Mein . s s> 25 P 

„ Bronze „ ee 
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„ Nickel 5 1 

„ Aln tion 8 a 
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„ Weißme tall 2 

„ Neufilber po l a a e 
Die nach dieſer Friſt dann noch vorgefundenen 


Metallgegenſtände werden unnachſi chtlich konfe ziert 
und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 
im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 


Tage Haft beſtraft. 


Lodz, den 3. Dezember 1915. . 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſidem 
v. Oppen. 


— 


Bekanntmachung. 


Es werden möblierte Zimmer mit und 
ohne Penſion gegen Bezahlung für Beamte ge⸗ 


braucht. 


Ausführliche Offerten find perſö n lich bei 
der Einquartierungsdeputation des Magiſtrats, 
Promenade Nr. 14 J abzugeben. 

Perſonen, welche als Vertreter von Wohnun⸗ 
gen abweſender Wohnungsinhaber gelten können, 
und zum Empfang eventuell auszuzahlender Quar⸗ 


ſtiergelder berechtigt find, werden hiermit aufge- 
fordert, bei der Einquartierungsdeputation, Pro- 


menade Nr. 14 J, zwiſchen 3½ —5 Uhr, pers 
ſönlich vorzuſprechen. u 
5 | Der Magiſtrat. 
Einquartierungsdeputation. 
Schoppen. 


Lokales. 


re Lodz, den 6. Dezember 1915. 
Der 6. Dezember 1914. 
Ein trüber feuchter Dezembermorgen war an⸗ 
gebrochen, ein Sonntagsmorgen, und ſcheinbar 
herrſchte friedliche Stille in der Stadt. Der 
Schlachtenlärm, das durch Mark und Bein 
dringende Getöſe der einſchlagenden Geſchoſſe 
war verſtummt, und doch fieberte jeder Nerv: 
man hielt die Unterbrechung im Kampfe allgemein 
für die Ruhe vor dem Sturm. Nur wenigen 
war es bekannt, daß das ruſſiſche Herr, welches 
bei Lodz eine ſtarke Zentrumsſtellung innehatte 
und dieſe bis zum letzten Mann verteidigen 
wollte, plötzlich abgezogen war. Keiner der ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere wollte es noch am Sonnabend 
zugeben, daß das neunzehntägige erbitterte Ringen 
um Lodz feinem Ende entgegenginy, daß die 
Widerſtandskraft der Verteidiger erlahmt fei: 
erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden wurden 
vereinzelte Stimmen laut, die einen nahe bevor⸗ 
ſtehenden Einmarſch der Deutſchen prophezeiten. 
Und am Abend ſowie in der Nacht flutete die 
ruſſiſche Heeresmaſſe zurück. Das Armee⸗Ober⸗ 
kommando hatte es nicht einmal für nötig ge⸗ 
halten, der damaligen Stadtbehörde die erforder⸗ 
lichen Informationen zu erteilen. N 

Es iſt ein denkwürdiger Tag, der 6. De⸗ 
zember. Für das deutſche Heer bedeutet er einen 
glorreichen Sieg, ein Ruhmesblatt in der Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Heldentaten. Siegesfroh, 
voller Zuverſicht zogen die deutſchen Streiter in 
Lodz ein, ritterlich gegen die Bevölkerung, mild 


ruſſiſchen 
wie man 


| fanden 
noch um 11 Uhr vormittags zwei ruſſiſche Offi⸗ 


ziere, die vielleicht den Abmarſch ihrer Truppe 
verſchlafen hatten oder verſchlafen haben wollten. 


Die Vorübergehenden machen Hloſſen über dief 
„Tapferen“, die länger als eine halbe Stunde 
geduldig auf ihrem „VPoſten“ ausharrten, bis ita 
eine deutſche Patrouille „ablöſte“. f 
In der Widzewfka, Wulczanſka und anderen 
n fa einzelne Soldaten, die ſich 
nach den „Germanzy“ erkundigten und nach er- 
haltener Auskunft ſchnurſtracks in der Richtung 
weitergingen, aus welcher der Feind kam 

Für die Bewohner unſerer Stadt bedeutet 
der 6. Dezember den Abſchluß einer Schreckens⸗ 
it. Wehmut an die Tage 
zurück, da ganze Scharen der fi 
ſchen Horden von der 
triebenen mit den wenigen, in aller Eile zuſam⸗ 


ſo 


fanden, die ſich der Unglücklichen annahmen, 

konnte ihnen doch keiner das Heim erſetzen, 
das von denjenigen in Schutk und Aſche 
verwandelt worden mar, in deren Reihen 
ihre Väter, Söhne und Brüder kämpften. 


Wer erinnert ſich nicht der troſtloſen Zeit, da 


a 


Schrecken des Krieges über uns hereinbrachen und 
jeden Nerv in uns erzittern ließen? Wer atmete 
nicht erleichtert auf, als die erſten deutſchen Feld⸗ 
grauen durch die Straßen ritten und ihr Sieg 
uns eine neue Zukunft verhieß? e 

Ein Abſchnitt dieſer neuen Zeit liegt heute 


hinter uns, und wir müſſen ſtaunend, bewundernd 


geſtehen, daß deutſcher Ordnungsſinn, deutſche 
Organiſation Großes zu ſchaffen vermochte. Aus 


jeder Verordnung, die die Behörde erließ, aus 
jeder Maßnahme, die ſie traf, war die Sorge um 


das Wohl unſerer Stadt und ſeiner Bewohner 


zu erſehen, und wenn manchem der Zweck dieſer 
oder jener Verfügung auch anfangs nicht klar 
war, die Zeit hat es gelehrt, daß ſie notwendig 


en 
k . 


war, notwendig im Intereſſe aller. 
WMWas uns heute, am Jahrestage des Einzuges 
der Deutſchen in Lodz beſeelen ſollte, kann nichts 


anderes ſein als Dank für die weiſe Fürſorge 


der deutſchen Verwaltung, die ſtets Mittel und 


BVBege zu finden wußte, um uns das Schwere der 
Zeit nicht allzu hart fühlen zu laſſen. Dieſen 


Dank können, ja ſollten alle, in erſter Linie die 


Lodzer Deutſchen, die durch Mackenſens 
Sieg einem traurigen Schickſal entgangen find, 
mithelfen am Bau einer 


HbDadurch abtragen, daß fie 


neuen lichteren Zukunft: 


geſtern in den Nachmittags⸗ und Abendſtunden 


. {t N F į i inſe FRE i , un SA 1 ) a 
er Ichte, ‚hat A S adt en Schäden ſchwere Verletzungen am ganzen Körner. — In einer 


angerichtet. So wurden mehrere Zäune umge- 


riſſen und ein Teil vom Dache des Hauſes 


: Zgierzer Straße 16 abgetragen. Holzſtücke fielen 
auf den Leitungsdraht der Straßenbahn, ſodaß 
dieſer riß und eine Verkehrsſtörung auf dieſer 


Linie eintrat. — Bemerkenswert war der Wech⸗ 


ſel in der Temperatur, der Donnerstag eintrat. 
Während am Sonntag, den 28. November, 


10. Grad Kälte zu verzeichnen waren, wies das 


5 Thermometer am geſtrigen Sonntag 10 Grad 


© Wärme auf. 3 Wochen vor Weihnachten 


In den Waggons der Lodzer elek⸗ 
triſchen Straßenbahn iſt folgende Bez 
kanntmachung der Direktion ausgehängt: Die 
Direktion der Lodzer elektriſchen Straßenbahn 


3 Beamten und Angeftellte der deutſchen Behörden in 


3 Uniform, b) die niederen Chargen der hieſigen 


ſtädtiſchen Polizei in Uniform und c) die Inhaber 
der monatlichen oder Jahreskarten der Lodzer 
elektriſchen Straßenbahn, unterſchrieben von der 

Direktion derſelben. Die freie Fahrt auf ver⸗ 


melden. 


Die Schuldeputation verteilte aus den ihr laut 


dem beſtätigten ſtädtiſchen Haushaltsplan zur 
Verfügung ſtehenden Summen folgende Geld⸗ 
unterſtützen an Schulen der Wohltätigkeits⸗ und 
ſczialen Inſtitutionen: an 3 Schulen des Ver⸗ 
eins „Opieka szkolna”, der chriſtlichen Hand⸗ 


er b 


; werkerſchule, der 1. Kinderbewahranſtalt, der 
Schule bei der Kinderbewahranſtalt in der 


Sosnowa⸗Straße, der chriſtlichen Taubſtummen⸗ 


ſchule, der Schule in Alt⸗Rokicie und der Schule 


in der Wiesner⸗Straße. Außerdem wurde dem 
Verein zur Verbreitung von Volksaufklärung 
1000 ROL zur Führung polniſcher Analphabeten⸗ 


kurſe gewährt. 


ſchule eröffnet. | a 
K. Analphabetenkurſe. 


Erwachſene 


b rte. % 
Die von der deutſchen Abteilung der Schul⸗ 
deputation in den deutſchen ſtädtiſchen Volfs- 
f Tulen Neue Zarzewſka, Wulczanſka, Targowy 


ortbildungsſchüler. 


fand eine Sitzung der Mitglieder des Re⸗ 


werden, das für die Synagoge ent⸗ 
Inſtruktionen auszuarbeiten hat. Alle 


Gemeindever waltung die Ausgaben 


für kowſti Bericht. Der Gedanke der Errichtung 
einer Abteilung desſelben wurde aus Rückſicht 
auf die großen Koſten verworfen. Dafür wur⸗ 


Hunger und Kälte jede Tatkraft lahmlegte, da die 


macht hiermit bekannt, daß laut höheren Be⸗ 
flehls zur freien, unentgeltlichen Fahrt in den 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn bis auf wei⸗ 
teres berechtigt find: a) alle Militärperſonen, 


chiedene Zettel und Ausweiſe wird vom 25, No⸗ 
vember laufenden Jahres nicht mehr geſtattet. 
Diejenigen Perſonen, die ein Anrecht auf freie 
Fahrt laut ſolchem Zettel zu haben glauben, 
werden erſucht, ſich bei der Direktion der 
Straßenbahn, Tramwajowa⸗Straße Nr. 6, zwecks 
Umtauſch dieſer Zettel in Freifahrkarten zu leutnant den Frie FF E a 
A kE ooo a en 8 86 aller dieſes Schwan⸗ 
ee a Schulen kes, iſt ein Schauſpieler, 
K. Unterſtützungen für polniſche Schulen. Schauspieler, und er hal viel von feinen Rollen 
gelernt. Das Stück läßt den Hörer keinen Au- B 
genblick zur Beſinnung kommen und hetzt ihn aus 


K. Eine neue Volksſchule. Die Maria- 
witen⸗Gemeinde hat, wie man uns mitteilt, in 
der Franciszkanſkaſtr. 27 eine 6. ſtädtiſche Volks⸗ 


ynek und Zachodniaſtraße errichteten Abend⸗An⸗ 
habetenkurſe für Erwachſene werden bereits 
über 300 Perſonen beſucht. Die Befucher 
erfallen in 2 Gruppen: in Analphabeten und in 


. Von der jüdiſchen Gemeinde. Ge 


antenkollegiums der jüdiſchen Gemeinde 
Es wurde beſchloſſen, die Aufmerkſamkeit 
tattungsvereins „Cheſſed⸗Schel⸗Ewes“ dar⸗ 
lenken, daß die Angelegenheit der Leichen⸗ 
ngen im Sinne der beſtehenden Vorſchriften 
eßlich von der Gemeinde zu erledigen iſt, 
d fih der Verein „Cheſſed⸗Schel⸗ Emes“ 
Wohltätigkeitsanſtalt genau an ſeine 
zu halten hat. In Sachen der Sy⸗ 
der Wolborſkaſtraße ſoll ein Komitee 


ſollen in die Gemeindekaſſe fließen, 


den, der Gemeinde größere Mengen Kohle zur 


Verteilung an die ärmere Bevölkerung zu über⸗ 
laſſen. Ferner wurde beſchloſſen, für die Er⸗ 
richtung von Teeausgabeſtellen 1,000 Rubel zu 
bewilligen, der Armendeputation einen Rechen⸗ 
ſſchaftsbericht über pie Koſtkinderpflege und der 
Unterhalt des Aſyls für Geiſteskranke für Oktober 


und November zu unterbreiten und in den Tages⸗ 


blättern bskannt zu geben, daß im Verlauf von 
8 Tagen die Gemeindebeiträge für 1913 und 1914 
i die Gemeindekaſſe (Neuer Ring 6) einzuzahlen 
ſind, widrigenfalls ſie zwangsweiſe eingezogen 


werden. 


x. Beſechlagnahmt wurden beim Landwirt J. Giras 
aus Krzeczlow, Kreis Brzeziny, 60 Pfund Hafer, den er 


nach Lodz einzuführen verſuchte. f : DUDA 
K. Geheime Schnapsbrennereien. Im Haufe 
Nr. T in der Kielbach Straße wurden in den Wohnun⸗ 


gen des Abraham Granet und Chaſkiel Rode geheime 
Schnapsbrennereien entdeckt. Beſchlagnahmt wurden: 
Keſſel, verſchiedene Apparate, ſowie fertiger Schnaps. 


Es wurde ein entſprechendes Protokoll aufgenommen. 


X. Diebftähle Es wurden geſtohlen: aus der 


Transmiſſionsriemen im Werte von 120 Rbl., aus der 


| Wohnung von Eduard Schulz (Dombrowfka Straße 14) 


verſchiedene aa im Werte von 400 Rbl, vom 
Bodenraum des Hauſes Nr. 30 in der Konſtantiner 


Straße Wäſche des M. Szezecinſki in Werte von 70 K., 
aus der Wohnung der Regina Pajewſka (Szkolna 
| Straße 17) verſchiedene Sachen im Werte von 100 RDL, 
vom Bodenraum des Hauſes Nr. 22 in der Alexandrow⸗ 


„ Sturmschäden. Der Sturmwind, der 


ſka Straße Wäſche im Werte von I Nl. 
8 Anfälle. Im Haufe Benedikten Straße 18 ſtürzte 
der 15jährige Moſes Kries von einer Treppe und erlitt 


Wohnung des Hauſes Ziegel⸗Straße 28 zog ſich die 
44jährige Schneiderin Eleonora Ssymanſka eine Kohlen⸗ 
gasvergiftung zu. In beiden Fällen erteilte ein Arzt 
der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 


$ er rſchaftlicher Diener geſucht. Schwank 
in 3 Akten von Eugen Burg und Louis Taufſtein. 


Fritz Stauffen, ein liebenswürdiger junger 


Mann mit den beſten geſellſchaftlichen Anlagen, 
befähigt, zwei und mehr Vermögen vergnüglich 


durchzubringen, verfolgt ſeit Monaten ein junges 
Mädchen mit ſeinen anonymen Liebesbriefen. Als 


er endlich ins Haus kommt, feinen Antrittsbeſuch 
zu machen, hat er das Pech — oder Glück! —, 


für den neuen Diener gehalten zu werden, der 


erwartet wird. Fritz wird engagiert und — nein, 
ich erzähle nicht weiter. Ich will den Autoren 


dieſes ſehr luſtigen Schwankes nicht die Freude 
verderben, ſelbſt ihr Publikum über die Schickſale 
zu unterrichten, die ihr Held durchmachen muß, 
bis er feine Alice heimführt. Nur andeuten will 
ich nbch ein wenig von den verſchlungenen Pfa⸗ 


den, auf denen die Autoren ihren Fritz in den 


Hafen der Ehe führen. Da iſt zunächſt ſeine 


Tante, die ausgerechnet den Vater Alicens heiraten 


will, und da iſt im letzten Akte Fritz ebenſo aus⸗ 
gerechnet Burſche bei dem Oberſtleutnant, der 
Alicens Schweſter zur Frau hat. Aber ſchließlich 
verſöhnt ſich die Tante wieder mit dem Wildfang 
von Neffen und der Burſche gibt ſeinem Oberſt⸗ 


leutnant den Friedenskuß. 


ein ſehr angenehmer 


einer Lachſalve in die andere. Es wird ſoviel 


gelacht, daß die Spieler mitunter Pauſen machen 


müſſen, um wieder zu Worte kommen zu können. 


Allerdings darf ſich Herr Burg bei ſeinem Kolle⸗ 
gen Waſſermann bedanken. Der Direktor 
unſeres Theaters brachte das muntere Stück in 


einem Tempo heraus, das jeden mitreißen 


mußte, zumal er felbft den Stauffen ganz köſtlich 


mimte. Waſſermann hat eine Treuherzigkeit des 


Tones, eine ſprudelnde Fülle der Beredſamkeit, 
eine urdrollige Mimik, die ihn zu den beſten 
Darſtellern ſolcher Rollen machen, denen das 


eigentliche Leben ſchließlich doch der Schauſpieler 


geben muß. Die anderen Mitalieder ließen ſich 


willig und geſchickt von ihrem Direktor hinreißen. 


. Insbeſondere durfte man ſich über die Friſche 
| Wie wir erfahren, | | 
werden demnächſt in den polnifchen ſtädtiſchen 
Volksſchulen unentgeltliche Analphabetenkurſe für 
errichtet werden. Der Unterricht 
wird von den Lehrern dieſer Schulen unentgeltlich 


und Keckheit freuen, mit der Frl. Sanden, 


ſonſt ein bißchen zurückhaltend, das deutſche Mäd⸗ 
Herr Hanſer repräſentierte 


chen Alice gab. ynf ero | 
würdig den Oberſtleutnant, Frau von Co- 
burg mit allem Reiz der erſten Salondame 


ſeine Frau. Das ältere Liebespaar, Vater und 
| Tante, wurde von dem verwendbaren Herrn 
Roſen und dem reizend vornehmen Fräulein 
Haagen ſehr luſtig verkörpert. Frl. Diene 


als derb komiſches Mädchen, Herr Heintze als 
Stellenvermittler und Herr Götz als richtiger 


Diener vervollſtändigten den guten Eindruck der 
Vorſtellung. Das Publikum kam aus dem Lachen 


[Im heutigen Konzert des Lodzer Sinfo⸗ 
nieorcheſters wird, wie man uns mitteilt, Pro⸗ 
feſſor Zadora nicht mitwirken. 


k. Bom chriftlichen Wohltätigreits. 
verein. Am Freitag fand unter dem Vorſitz des 


Herrn Paſtor Gundlach eine Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrates des Vereins ſtatt. Zur Durchſicht 
gelangten folgende Angelegenheiten: Die von der 

Verwaltung der billigen Küche an der Zakontna⸗ 

ſtraße zurückerſtatteten 516 Rbl. 31 Kop. hat der 
Verwaltungsrat gleichfalls für Küchenzwecke be⸗ 
ſtimmt. In Angelegenheit der Erweiterung des 
gen Greiſenheims erſtattete Herr Rechtsanwalt Tuja- 


„ 8 


Jabrik von Emil Güntzel (Zarzewſka⸗Straße Nr. 85) 


fruchtbaren Tätigkeit Zeugnis ablegen. Die 
5. Gruppe Kinder, und zwar 70 arme jüdiſche 


nachrichten. 
en me gebracht. ee) 

X. Ein Betrüger. it dieſer Tage von der 
Polizei unſchädlich gemacht worden. Ein gewiſſer 


— Nach Loher Being — Montag, den 6. Dezember 1015. 


den in den Sälen des Greiſenheims die Betten 


zuſammengerückt, die Wohnung eines Beamten 
frei gemacht und ſchließlich das Lokal des unent⸗ 
geltlichen Ambulatoriums nach der Stadt über⸗ 


tragen. Auf ſolche Weiſe gelang es, für 120 


Perſonen Raum zu gewinnen. Der Ausſchuß, 


der ſich mit der Erweiterung des Greiſenheims 
beſchäftigt, wurde ermächtigt, mit dem Hausbe⸗ 
ſitzer Herrn Friedrich für das in ſeinem Hauſe 


in der Zachodniaſtraße für das Ambulatorium 


gemietete Lokal einen Mietsvertrag bis Juli 1917 

zu ſchließen. Mit der Aufnahme einer größeren 

Zahl von Greiſen wurde bereits begonnen. 
Der Inſpektor des Greiſenhauſes erteilte hier⸗ 


auf Bericht über die vom Hilfsverein in Poſen 


ſ. Zt. geſandten Kleidungsſtücke für die Armen, 


die von der Armendeputation unterſtützt werden. 
Es wurde beſchloſſen, dieſe Kleidungsſtücke, die 
im Greiſenheim aufbewahrt werden, der Deputation 


zurückzugeben und ſie zu erſuchen, einen gewiſſen 
Teil für die Greiſe zu überlaſſen. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls des Prüfungsausſchuſſes 


über den Kaſſenbeſtand und die Buchführung der 
Heilanſtalt für Geiſteskranke in Kochanuwka 
wurde beſchloſſen, für Montag um 5 Uhr nach⸗ 
mittags eine gemeinſame Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rates und des Komitees der Heilanſtalt ein⸗ 


zuberufen. l 


Um die in den Hoſpitälern untergebrachten un⸗ 


heilbaren Greiſe im Greiſenheim aufzunehmen, 
hat der Magiſtrat dem Verein 10,000 Rbl. für 
Unterhaltskoſten und 2,000 Rbl. für Einrichtungs⸗ 
koſten zuerkannt. . uns de 

8 Der Bildungsverein „Wiesza“ wandte ſich an 


die Schuldeputation des Magistrats mit der Bitte, ihm 


j zur Veranſtaltung von Vorleſungen Schullokale zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Dieſer Bitte wurde entſprochen und 
dem Verein folgende Schullokale angewieſen: Promyka 
[Nr. 15, Srednia 14, Zawadzka 22 in Baluty, Golzſtr. 


Nr. 12 in Zubardz, Rzgowſka 25 und 76. Außerdem 
bat der Verein die Schuldeputation um die Gewährung 
einer Unterſtützung für die Analphabetenkurſe. 


K. Der Verein „Malbiſch⸗Arumim“ 


(Einkleidungsverein) konnte geſtern von ſeiner 
Die 


Knaben waren zur Einkleidung beſtimmt. Aus 


dem von dem Vorſitzenden der Verwaltung 


verleſenen Bericht über die Tätigkeit des Vereins allerdings nicht ganz erfüllt. 


lichſter Sparſamkeit. Eine Zeitlang war er der 


während des Krieges iſt erſichtlich, daß bis Ende 
vorigen Jahres 1997 neue und alte Kleidungs⸗ 
ſtücke an auswärtige und 514 an örtliche Heim⸗ 
loſe verteilt wurden, ferner 95 Paar Schuhe 
ſowie 500 verſchiedene Kleidungsſtücke an nicht 
regiſtrierte Arme. In dieſem Jahr wurden 27 
Gepäckträger vollſtändig eingekleidet, 11 Perſonen 
erhielten Fußbekleidung, 30 Zeitungsverkäufer 


wurden mit Baſchliks und warmen Handſchuhen 


verſehen. 


Die geſtern zur Bekleidung beſtimmten Knaben 
wurden in den Vormittagsſtunden in der Bade⸗ 


anſtalt von Offenbach — unentgeltlich gebadet 


und mit neuer Wäſche verſehen. Zur Ein⸗ 
kleidungsfeier, die im Saale Zachodnia⸗Str. 26, 
in Anweſenheit des Vorſtandes und der Mit⸗ 


glieder des Vereins in den Abendſtunden ſtattfand, 
waren erſchienen: als Vertreter des Kaiſerlichen 


Polizeipräſidenten von Lodz Regierungsrat von 
ernewitz und Regierungsaſſeſſor von Refi el 


Die Knaben waren in einem beſonderen Zimmer 


verſammelt, wo ſie eingekleidet wurden. In 


Gruppen zogen ſie hierauf in den Saal, wo ſie 
ſich der Verſammlung in ihren neuen Gewändern 
vorſtellten. Die Kinder hatten während des 
ganzen Tages unentgeltlich Eſſen erhalten, das 


Abendeſſen hatte Frau B. Roſenblatt auf eigene 


Koſten herrichten laſſen. Die Feier machte auf 
die Anweſenden einen tiefen Eindruck. Mehrere 
Anweſende ließen es ſich nicht nehmen, dem Verein, 
der bereits für die Einkleidung einer neuen 
Gruppe (der ſechſten), Sorge krägt, Lob zu 


Ans der Angeged. Tele Gelegeamme. 


zollen. 


K. Pabianice, Einführung eines Geiſt⸗ 


lichen. Am nächſten Sonntag findet durch den 


Superintendenten Angerftein die Ordination des 
Kandidaten der Theologie Herrn Stefan Steg⸗ 


mann ſtatt, der zum Hilfsprediger an der evan⸗ 


rufen iſt. 5 . | 
Wloelawek. Billige Volksküchen. 


geliſch⸗lutheriſchen Gemeinde in Pabianice be⸗ 


Am Sonnabend, den 4. d. Mts., wurden hier 
zwei billige Volksküchen eröffnet, in denen früh 
von 8—9 Uhr und abends von 6—7 Uhr Tee mit 
Zucker und Brot verabreicht wird. 


fangſteuer für das Jahr 1915 einzuziehen. 


e Amts jubiläum. Herr Paſtor Filtzer 
feierte am- 30. November feine 26 2j äh rige 
Tätigkeit als Geiſtlicher in der hieſigen evan- 

i geliſchen Gemeinde. ) 
fetten der Bevölkerung und der Zivil⸗ und Mili- 


Dem Jubilar wurden von 


tärbehörden zahlreiche Glückwünſche entgegen⸗ 


Wladyslaw Popielarek, 26 Jahre alt, erſchien bei 


dem Hausbeſitzer Srapinski, gab ſich für einen Agenten 


der deutſchen Polizei aus und beſchuldigte Sr., ruſſiſchen 


Soldaten Aufenthalt gewährt zu haben, wobei er ihm 


eröffnete, daß er eine Strafe von 200 Rbl. zahlen müſſe. 


Sr. bat den „Geheimagenten“, am nächſten Tage wieder⸗ 
zukommen. Er ſetzte inzwiſchen die Polizei in Kenntnis, 


die den Betrüger verhaftete. Es ſtellte fih heraus, daß 
Popielarek in der Rolle eines Geheimagenten des öfte⸗ 


ren aufgetreten iſt und dabei ſchönes Geld verdient hat. 


Er ſieht ſeiner Aburteilung entgegen. 2 
X. Plozk. In der Gemeinde Imielno find 9 
Schulen tätig, und zwar in folgenden Dörfern: 1) Ce⸗ 


| kanow (58 Schüler), 2) Rogozin (62 Schüler), 3 Gulczen 


Poſtſparkaſſenamtes ernannt worden. 


— Rauchfangſteuer. Der | Magiſtrat | 
beauftragte die Sequeſtratoren, 25% der Raud: 


Truppen. 


Nowy (57 Schüler), 4) Bielin (70 Shüäler), D Otte 
(60 Schüler), 6) Miroſlaw (39 Schäler), 7) Bo rowiczik 
(74 Schüler), 8) Podolszyce Stare 48 Schüler), 9 
Podolszyce Ogrody (32 Schüler). Im ganzen werden . 
491 Kinder unterrichtet. De es 


Aug Bda o 
„K. Verhaftete Diebesbaude. Am 2. No- 


vember wurden aus dem Warenlager des 2 D der 
Kaufmanns Hermann Freidſohn Manufaktur⸗ 


waren im Werte von etwa 7000 RDL. geſtohlen. 


Die von der Warſchauer Miliz unternommenen . 
Schritte zur Ergreifung der Diebe blieben ers 
folglos. Am 19. November wandte ſich Herr 


Freidſohn an die Lodzer Kriminalpolizei mit der 


Bitte, ihm bei Entdeckung der Diebe behilflich 


zu ſein. Die Kriminalpolizei entſandte daraufhin 
einen ihrer Agenten nach Warſchau, dem es 


auch gelang, dort die Diebe und die Hehler zu 
entdecken, ſowie die geſtohlene Ware, die bereits 
durch mehrere Hände gegangen und bis nach 
Lublin fortgeſchafft worden war, ausfindig zu 
machen und nach Lodz zu bringen. Die Ver⸗ 
hafteten, in einer Anzahl von 11 Perſonen, ge⸗ 
hören einer berüchtigten Warſchauer Diebes. 


bande an. 


Aus aller Welt. 


=. Fürſtbiſchof Dr. Kohn J. Der ehemalige Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Olmütz Dr. Theodor Kohn iſt, nach 
einer Meldung aus Wien, am Abend des 3. Dezem⸗ 
bers auf Schloß Ehrenhauſen in Steiermark im 


Alter von ſiebzig Jahren geſtorben. Er hatte es 


vom einfachen Bauernjungen zu einer der höchſten 
Würden der kirchlichen Hierarchie gebracht. Seine 
Wahl durch das Domkapitel einer der reichſten 
kirchlichen Diözeſen hatte er allerdings nur einem 
Zufall zu verdanken. Als nach dem Tode ſeines 

Vorgängers, des Fürſten Fürſtenberg, eine Ginis 
gung unter den adeligen Domherren nicht zu er⸗ 
zielen war, wählten ſie ihn als Kompromißkandi⸗ 
daten. Die Erwartungen, die ſowohl von Deut⸗ 
ſchen wie Czechen in ihn geſetzt wurden, hat er 
0 Er war von pein⸗ 


Gegenſtand eines heftigen Preſſefeldzuges und 


gründete, um ſeinen Gegnern entgegenzutreten, 
eine eigene Zeitung. Im Jahre 1904 nahm er, 
wohl nicht aus eigenem Antriebe, feine Entlaſſung. 


Der neue Statthalter von Mähren. Nach einer 
Meldung aus Wien iſt der frühere Miniſter des 
Innern Freiherr v. Heinold zum Statthal⸗ 
ter von Mähren und der frühere Handels⸗ 
miniſter v. Schuſter zum Gouverneur des 


Delle vor einem Jahr. 

6. Dezember 1914. . 
Am Nachmittag wird Lodz von unferen 

Truppen genommen. Die Ruſſen befinden 


ſich e a Verluſten im Rückzuge. 
Da dur it in Polen ein 


Die Ergebniſſe der Schlacht laffen 


ſich wegen der Aus dehnung des Kampf⸗ 


feldes noch nicht überſehen. N 

Verſuche der Ruſſen, aus Südpolen ihrer bedrängten 
Armee im Norden zu Hilfe zu kommen, werden durch 
das Eingreifen öſterreichiſch⸗ungariſcher und deutſcher 
Kräfte in der Gegend ſüdweſtlich Petrika u vereitelt, 
In Weſtgalizien nehmen öſterreichiſche und 
deutſche Truppen 1500 Ruſſen gefangen. ; 2 

In England werden 300 000 und in Schottland 

250 000 Mann Truppen konzentriert, um einem even⸗ 
on Einfall der Deutſchen an der Küſte Widerſtand 
zu leiſten. ö ee un = l 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
T „Deutſchen Lodzer Zeitung. 


Geiſtliche Würdenträger beim Papſt. | 
Nom, 6. Dezember. (Meldung der Agenzia 


Stefani.) Der Papſt hat den Kardinal von 


Hartmann in Privataudienz empfangen. 
Paris, 6. Dezember. Nach dem „Petit Pa⸗ 
riſien“ iſt Kardinal Bourne, Erzbiſchof 
von Weſtminſter mit einer beſonderen Miſſion 
beim Papſt betraut und wird zum Konſiſtorium 
nach Rom reiſen. 8 A 


Die öſterreichiſchen Balkantrußpen 
Rotterdam 6. Dezember. Der Berichter⸗ 


ſtatter des „Pariſer Journal“ meldet, daß das 
franzöſiſche Hauptquartier am 30. November ein 


Telegramm mit der Warnung erhalten hat, die 


öſterreichiſch⸗ungarifchen. Truppen 


hätten die Richtung ihres Vormarſches geändert 
und gingen nunmehr eiligſt nach Bub⸗ 
gar ien. . „ 
Bes: Sofia —Niſch. 

Sofia, 6. Dezember. ö 
dung Sofia—Niſch iſt wiederhergeſtellt. Der 
Zugverkehr hat geſtern begonnen. Sr 


Italieniſche Genietruppen in Albanien. 
Paris, 6. Dezember. Nach dem Madrider 
Sonder⸗Berichterſtatter des „Petit Pariſten“ lan⸗ 
deten in Albanien zunächſt italieniſche Genie 
8 Sie ſollen die Verbindung mit 
der ſerbiſchen Armee herſtellen, die 


ſich teils nach Dibra, teils in das Küſtengebiet 
zurückzieht. | 


Buchs 
[greifender Erfolg errungen worden 


Die Eiſenbahnverbin⸗ . 


as GE ii PR NIE A E, EEE 


Deutiche Lodzer Zeitung — Montag, den 6. Dezember 1915. 


Die wirtschaftliche Lage in Persien. 


Persien konnte als ausgesprochener Agrarstaat 
der europäischen Wirtschaftskrise verhältnismässig 
gut widerstehen. Für die Haupteinnahmen des per- 

sischen Handels kommen in erster Reihe der Export 
von Getreide, Oelsamen, getrocknetes Obst, Opium, 
Tabak, Reis, Gummitragant, Schafwolle, Felle etc. in 
Betracht. Ausser diesen Artikeln bildet nur noch die 
Teppichfabrikation einen bedeutenden In- 
dustriezweig des Landes, welcher jedoch durch die 
europäischen Verhältnisse stark gelitten hat, weil der 
Export infolge Mangels aller Verkehrsmittel voll- 
ständig aufgehört hat. Eine andere Ursache für die 
Verschlechterung im Teppichgeschäft liegt in den 
- Arbeitsverhältnissen. Die Teppicherzeugung wird 
ausser in einigen Filialniederlassungen europäischer 
Firmen zumeist als Hausindustrie betrieben. Der 
grösste Teil der Teppichweber lebt in ziemlich guten 
Verhältnissen und ist nicht gezwungen, die fertige 
Ware zu gedrückten Preisen abzugeben, sondern kann 
sie bis zum Eintritt besserer Zeiten auf Lager legen. 


Das derzeitige Daniederliegen des Teppichgeschäftes 


trifft also zumeist die europäischen Firmen, wofür 
auch der Umstand spricht, dass die Teppichpreise 
seit Ausbruch des Krieges um kaum 19—15 Prozent 
gesunken sind. Die schweren Folgen des euro- 
päischen Krieges machen sich zumeist im Baum- 
wollgeschäft fühlbar. Infolge der Transport- 
schwierigkeiten hat auch der Export nach dem be- 


nachbarten Russland aufgehört, weshalb die Preise 


fast um die Hälfte gesunken sind. Der persische 
Handel hat den schönsten Beweis für seine 
wirtschaftliche Kraft geliefert, als die Interessen- 
ten, um einen weiteren Preissturz aufzuhalten, 
alle Vorräte aufkauften. Die Reisproduktion 
hat kaum gelitten weil der russische Export 
die Quantitäten des Vorjahres nicht nur er- 
reichte, sondern wahrscheinlich sogar Über- 


treffen wird. Dies findet seine Erklärung in dem 
Umstand, dass die reisproduzierenden Gebiete sich 
zumeist in caen ern un 3 


inheitepreie Rubel 1.80. 


Dienstag, den 7. 


Weihnachis-Geschenke. — E 
Wollſtoffe mit Seide. auch Flanelle zu Bluſen s A 
Korde und Satinft-ffe zu Kleidern und Bluſen 


Winterſtoffe für Herren» und Damenpaletots, von guter Qualität A 
an und verſchiedene Stoffe für Herrenanzüge und Damestotime . 


Trauers, Ball-, Gamafchen⸗ 
8 43 (4. Haus von der 


i Mödernstar Hotelprachtbau i im Zentrum der Stadt. 
Empfohlen durch die Kaiserlich Deutsche Ortskommandantur. 


Sämtliche Front- und Garten- Zimmer inkl. Zentralheizung und 
see werden mit Rbl. 1.80 pro Bett berechnet, 


Monatlich von Rubel 30 


Zum erften Male in £083, 


ezember 1935: 


aus dem innen 


(Senfations-Drama in | Akten, 3,009 Ar) 
Ausgeführt von den beſten amerikaniſchen Künftlern. 

1. Die verbrecheriſche Drgantjation, 2. Das Verbrecherneſt, 3. Die Rache, 

4. Auf der Spur, 5. Gewiſſer Verdacht, 6. Die Hand der Gerechtigkeit. 


Bemerkung: Feste Preise. 
ET Uusve kauf vom Fabriklager, 40%, billiger als früher, 


e a * 


und Schürzenſtoffe. 
Petrkkauerſtr., 


Lodz, Petrikauerstr. 38. 
Filiale: Zgierzerstr. 


14. 


Die Getreidesorten werden in normalen: Zeiten | 


zumeist nach Deutschland exportiert. Infolge Auf- 
hörens der Exportmöglichkeiten sind die Preise an- 
fangs stark gesunken, haben jedoch später auf 


grössere Käufe englischer Firmen wieder ihren alten 
Stand erreicht. Der Preissturz der Oelsamen, Häute 
und Felle hält an. Der Preissturz der Felle ‚erklärt. 

sich mit dem Mangel an Farbstoffen, deren Import; 


aus Deutschland unmöglich ist. In Wolf,, Iltis- und 
Astrachan-Fellen wird voraussichtlich ein wesentlicher 


Preisfall eintreten. Auch die Schafdärme, welche 


ausschliesslich nach Deutschland, Ungarn und Oester- 
reich kommen, dürften derzeit verloren gehen. Der 
Preis der Mandeln ist auf die Hälfte gesunken, der 


Wert des Tabaks unverändert geblieben. Auch das 


Opiumgeschäft macht eine Krise durch, weil seit 


Ausbruch des Krieges der chinesische Markt ab- 


gesperrt ist. Auch bezüglich des Imports sind 


Schwierigkeiten entstanden. In den letzten Jahren | 
Schaf-, 


haben die persischen Kaufleute, die Seiden-, 
leichten Baumwollwaren und Medikamente fast aus- 
schliesslich in Postpaketen bezogen. Dadurch. 
wurde die Beschaffung wohl beschleunigt, jedoch 
bewirkt, dass die Kaufleute nur über geringe Vorräte 
verfügten. Da bei Kriegsausbruch der russische Post- 
verkehr aufhörte, die versuchte Benützung der 
früheren Karawanenwere über Trapezunt 
Ahwason sich als unmöglich erwies, herrscht derzeit 
grosser Maugel in den erwähnten Artikeln. Auch 
Zucker und Tee sind nur in geringen Mengen vor- 
handen, wenngleich Zucker derzeit noch aus Russland 
anlangt.“ 


Deutschland. 
Günstiger Gsschäftsgang im deutschen Baum- 
wollsamtgewerbe. Begünstigt von der Mode und als 


Ersatz für Wollstoffe ist die Nachfrage nach Baum- 


wollsamten in Deutschland ausserordentlich lebhaft. 
Die mechanische Weberei in Linden als bedeutendste 
Fabrik des Zweiges soll über genügende Rohstoff- 


mengen en, um er Nachfrage > s Verbrauches 


Toj 


auch im Einzelverkauf und in Refter. 
von Kol. 142 bis RPL 2— 
von Rol. 210 bis Abl. 8.— 
von Abl 722 bis Rol. 1509 
von Rbl. 822 bis Rol. 1682 


Ueubau im Hofe.) 


2 é 


Fär Nachnahmur gen a 
wird streng gewarnt. l 


genügen zu können. 
stellungskosten ist der Teuerungszuschlag für baum- 


der Gelsenk 
schaft und der Gewerkschaft Deutscher 
Kaiser i in Russland eingeräumt waren. 


Schiffahrtsgesellschaft, 


und 


Mit bebördlicher Erlaubnis wird in Zoss 


| Königl. 5 Sächs. r 


110000 Nummern v 55000 Gewinne 


-© =m Jedes 2. Tos gewinnt 
Haupfreffe: 


Ziehung 1. Klaſſe 8. Dezember. 


hierzu empfiehlt 
und verſendet 


S: Nowinski, Petrikauer Str. Nr. 145. 


Wir ſuchen für unſere Fabrit in Kornelimünſter 
einen mit dem Färben wollener Lumpen durchaus 
Wes e 5 AX 


zum pfortigen Antritt. Gel. Angebete unter An⸗ 
gabe früherer Tätigkeit an 5 


Infolge der verteuerten Her- 


wollene Samte von 30% auf 40% erhöht worden. 


Russland. 
Entrechtung deutscher Industrieunternehmungen 
in Russland. Nach einer Meldung der „Rjetsch“ 
stimmte der russische Ministerrat dem Antrage des 
Handelsministers zu, dass die schwedische Winter- 
viken Aktiebolaget in alle Rechte eintritt, die bisher 
irchener Bergwerksgesell- 


Allgemeines. 


Gründung einer chinesischen Reeder. Wie 
der neue chinesische Gesandte in Mexiko, Wellington 


Ku, dem „Korrespondenzblatt der Nachrichtenstelle 


für den Orient“ zufolge erklärt, ist die Bildung einer 
die Dampfer zwischen 
San Franeisko und China unter chinesischer 
Flagge laufen lassen will, bereits vollzogen und auch 
schon ein Aktienkapital von 5 Millionen: Dollar ge- 
zeichnet. 

Chinesische wid japanische Gründungstätigkeit 
In China soll eine Industriebank mit 20 Mil. 


Taels Kapital gegründet werden, wovon die Regierung 


die Hälfte übernimmt. — In Japan wird eine Far- 


benfabrik mit einem Kapital von 10 Millionen 


—.— — —.— 


’ k R i 


Yen errichtet, welcher die Regierung zehn Jahre g 
8 p. Dividende garantiert. N 
Börse. 
Fonds. 
Amsterdam. 4. Dezember. . 
Scheck auf Berlin. . 46,45 — 46,95 
„ „ London. . 11,204, — 11,301, 
„ »„ Paris . 40,40 — 40, 90 


Wien 


— 
BIER 


mannau . 


* 


"98-1 gny spadspoyug 


An den deutſchen Gerichten werd en noch 
; e 3 eeu e 


gebraucht. Angebote über Maſchinen neuer £ eyſtene Kind unter Preisangabe im 
Briefkaſten des Bezirksgerichts abzugeben. 


mit Seutfeger Ar terrich: e k dem Programm des hieſigen deutſchen Symnaſiums eröffnet. 


Anmeldungen von 5 werden tägt ih von 401 und von 2—4 Ahr nachmittags ent 
3 : 


Mark 500000, 200 000. 200 69, 


150000, | 
100 000, 50.000, 40.600, 80.009 


uſm. 
4581 


Kal Bei ife, Tene — 


"Verkauf nicht unter 50 Stück. 


Laden i im Hofe. 


3615 


R. Luke & Oo.; G. m. b. 9. 
= en Det 8 u R 


ERROR A 


Iilikaär Taschauiamnen 


in allen bewährt. Mustern wie: Militaria, Ricco, Signal, 
Bavaria, Feldgrau, Schwarzleder, Tarnkapplampe usw. 


la Dauer Trockenbatterien 


FRIEDRICH KLEIN, MÜNCHEN, 


Mustersorilment v. obigen 7 Taschenlampenhliisen u. 2 Batterien M.11 franko. 
.. % EU a a aa a ETA 


Das erſte 
Toò zer 
abet Annie: 

Petrikauer Str. 38, im Hofe, 
von Sch, Golakorn, expediert jederzeit mit der Bahn 
per Wagon u. per Pus Waren in ſämtliche Sädte des okku ierten Ge- 
bietes, auch nach Warſchau, Tublin. Bialpſtok u. beigt Waren. Der 

Konkurrenz wegen habe die Preiſe ſehr ermäßigt. Reelle Behandlung 


garantiert. e von Sch. SOLON, 
Petrikauer Str. 38. . 


a der Dlagatrahe Ar. 90 ein 
rogymnasiumf‘f 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienstag, den 7. 8 Mits. 
werde ich in Todz 
I.) vorm. 91½ Ahr, Zielonaſtraße 

Nr. 8: 1 
2.) vorm. 9, Ahr, Zielonaſtraße 
Ar. 42: T Kredenz. 
3.) vorm. 10½ Uhr, Tipowaſtraße 
Ar. 20: 1 Spiegel mit Kon⸗ 
ſole, 2 Regulatoruhren, 2 Gar- 
derobenſchränke. 2 Waſchtiſche. 
Kredenz, 2 Ylüſchſopha u. a. m. 
4.) vorm. IT), Uhr, Tipowaſtraße 
Ar 33: 1 Aredenz, J Spiegel, 
1 Grammophon, 1 Spie doſe, 
J Bettgestell mit Matratze, 
1 Kopfkiſſen, 1 Oberbett, 1 
5 alte goldene Herrenuhr. 

5.) mittags 12 Ahr, 1 iral 
Ar. 33: J Plüſchſopha, 
Waſchtiſch u. 2 Hachttiſche 
mit Marmorplatten 
=] Öffentlich meiſtbietend 
bare Zahlung verſteiaern. 
Todz, den 5. November 1915. 


Serichtsvollzieher in Todz. 


Die bekannten Fandel! 
karten und Platten 


b ungelangk⸗ 


Paris, 4. Dezember. 


. 4. 12. 2.12 
30% Französische ale A 2 5 4 64.59 64,50 
a Spanische äussere Anleigne vecs — 
5 Russen 1900-0 82.33 82.05 

30% Russen von 1895. . e e s e 7 85 

407 Türken p „„ „„ ù% è F „ 3 T — 
Banque de Paris Sr 
Credit Lyonnais. . > . ar...» ID 925 

Suez-Kanal . x s es s so e: — 

BAK! bbb „„ „„ č | — 

Briansk . „ „ % è aà % „ „ F Bii — 

Lianosoff G Pappi — 

Maltzeff-Fabr keen — 

Le Naphte * . e = e * * * * + * RER — 
Moula a roscada aie we e ae D, 8 
Rio Tinto « «e a s r ors .ks 1437 1499 
De Beers „ e è v „5 „ 2? 2 * 297 297 
Lena Goldfields. . a s s e s e è cs 49 ; 

Rand mines 115 113 

Baumwolle. 
New-York, 3. Dezember. 

a12 u 

Baumwolle loco 12.5 12,40 

do. Dezember 12,25 12,20 

do. Januar „ . 12.36 12,31 

2 9 42 

do. Februar. 12,9 BB 

do. März. . 12,65 12,69 

do. Mai a a .. . BBS —.— 

do. Jai.. aeaa a 129 —.— 

do. September . . 1259 —— 

do. PR loco 12.00 12,0) 


| Deuffches Theater in gods, 


Dzielna⸗Straße Ar. 18. 


Direktion WALTER WASSERHANN. 


„n Tr I EEE Een} 
Montag, den 6., Dienstag, den 7. u. Mittwoch, den 8. 


Dezember: Keine Vorſtellungen wegen n ip 
Warſchau. 


Donnerstag, den 9. Dezember: Zum 1. Male. 


„Das Buch einer Frau.“ 
Tuſtſpiel in 3 Akten von Tothar Schmidt. 


Die Theaterkaſſe iſt Montag und Dienstag geſchloſſen. 
Ab nn 5 in den bekannten . 


lüähbirnchen == 
zu billigsten Preisen, stets sofort lieferbar, 4616 
da fortwährend große Laser halte. 


Maximilianstr, 39 


REES EEE 


Sneditions-Unfernehmen 


TEE DT aa SRA EA TR HE O DON ER A TER DE FE a OR D ED A DE BIY a ER TB a F DT I E A "YA OY een 


4518 


vertr 
für unſere Schnell ⸗ ne 
lagen mit Zuftummälzum, Waſſer⸗ 
leitungs⸗, Bade⸗, Kanaliſations⸗ 
und Kläranlagen für den dortigen 


Bezirk geſucht. Ri N 
48901 A a ch ard Auſt 
S. m. b. H., Königshütte G S. 
4609 


3377 


Eine guterhaltene 
deutech⸗polniſche 


Atrei Umaſchine 


ftem Underwood“ nt „Re- 


3341 


5 zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter „IT. P.“ an die Ex⸗ 

pedition oſs. Blattes zu richten. 
Pianino. 8 5 


g 
Ein frilcher Transport iſt ange⸗ 
langt und verkaufe ſeyr billig 
Konſtantin erſtraße Ur 42, 
im Hofe, in der Mai ſchinen⸗ Sabeit, 
3387 


Petritauer Std Ar. 130. 


Innere und Kinder⸗Krankheiten 
{Zungen und Herz). 
und 5 — 7 nachm 


Pelrikauer Straße Air, 199 


ijt ein großer 


3274 
9— 11 vorm. 


gegen gleich 
4614 
3349 
Cynka, 


mit Shaufenfter per ſofort o> 
v. I Januar 1916 zu vermieten. 
— . — 


Hauptſ chriftleiter: 

Carl Gollnick, 
gleichzeitig verantwortlich für 
Politik, 
verantwortlich für Feuilleton 
Max Ludwig, 


für Lodzer Angelegenheiten: 


a En 


4613 


l Hans riel 5 
H. T. Brauner, für Handel: Alo 95 Balle, 
Petter. Straße Ar. gg, für Anzeigen: Hugo Franke 


Druck und Verlag: 
Deutſche Stantsprudereien 


